
ich hatte einen 
plan für den tag, 

an dem die welt 
untergehen 

würde.

ich habe jahre darüber nach-
gedacht. ist das ein wunder? 

ich habe sogar bei dates 
danach gefragt: „wie 

würdest du …

… den letzten 
tag auf erden 
verbringen?“

und ich habe 
mir die besten ideen 
notiert. ich erinnere 

mich an keine mehr, also 
können sie nicht gut 

gewesen sein.

meine wa-
ren auch nicht 

besser.

hab ein paar fummeleien 
mit den männern eingetütet, 

von denen ich wusste, dass mir 
fummeleien mit ihnen fehlen 
würden. abendessen mit ei-
ner freundin in einem zwei-

sterne-restaurant.

weiß nicht 
mal mehr den 

namen.

ich habe nichts davon 
gemacht. ich habe gleich 

am nächsten morgen
 alles abgesagt. 

stattdessen 
bin ich einfach durch 

die strassen manhattans 
gelatscht, bis mir die füsse weh- 

taten, und hab mir dann einen platz 
ganz hinten in einer miesen klei-

nen bar im village gesucht.

ein süsser junge 
schaute mich ständig 
an, wollte reden. und 

ich konnte wohl 
nicht anders.

also fragte 
ich ihn auch.



was wür-
dest du genau 
jetzt tun, wenn 

dies deine letzten 
stunden auf er-

den wären?

ich-- ähm … 
ist das eine 

art anmache? 
willst du mit mir 

schlafen?

ist okay, 
wenn du mit 

mir schlafen 
willst.

warum 
sterben 

alle?

ich … 
würde nach 

hause 
gehen.

mein kleiner 
bruder macht eine 

echt schwere zeit 
durch und ich war nicht 
da, um ihm zu helfen. und 

ich glaub, ich fühl 
mich schuldig.

und er soll 
wissen, dass 
ich ihn gern-

habe. kurz vor 
dem ende.


